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S T A D T   A H R E N S B U R G 
- Beschlussvorlage - 
 

Vorlagen-Nummer 
 
2008/127 

öffentlich  

Datum 
07.08.2008 

Aktenzeichen 
III.4.1 

Federführend: 
Frau Haebenbrock-
Sommer 

 
Betreff 
 
Förderung der Arbeitsgemeinschaft der Seniorenzeitung "Ahrensburger 
Dialog" 
 
 
Beratungsfolge 
Gremium Datum Berichterstatter 

Sozialausschuss 09.09.2008  
 
Finanzielle Auswirkungen : X JA  NEIN 
Mittel stehen zur Verfügung :  JA X NEIN 
Haushaltsstelle :  
Gesamtausgaben : 2.500 € 
Folgekosten :  
Bemerkung: 
 

 
 
Beschlussvorschlag: 
 
1. Die Stadt befürwortet das Projekt „Ahrensburger Dialog“. 
 
2. Zur Anschubfinanzierung wird in 2009 ein städtische Beteiligung in Höhe von 

2.500 € mit den im Sachverhalt genannten Bewilligungsbedingen gewährt. Entspre-
chende Mittel werden in den Haushaltsplan 2009 eingestellt. 

 
3. Über eine darüber hinausgehende Förderung wird nach Vorlage der 3. Ausgabe in 

2009 neu beraten. 
 
 
Sachverhalt: 
 
Auf Initiative einer Studentin der Hochschule für Angewandte Wissenschaften Hamburg 
(Fakultät Wirtschaft & Soziales, Departement Soziale Arbeit), die ihr Studium begleitendes 
Praktikum im Peter-Rantzau-Haus 2007/2008 absolviert und auch bei der Erstellung des 
Altenplans mitgewirkt hat, wurde im März 2008 ein Projekt gestartet, eine Seniorenzeitung 
von Senioren für Senioren zu entwerfen. Als Grundlage diente der gerade veröffentlichte 
Altenplan „Älterwerden gestalten“. 
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Die Teilnehmerinnen und Teilnehmer des Projektes haben zwei Empfehlungen daraus 
aufgegriffen: 
 
– Die Öffentlichkeitsarbeit in Bezug auf die Angebote für Senioren ist zu verbessern. 
 
– Das vorhandene Potential an Selbstorganisation ist zu stärken und wenn möglich 

materiell und fachlich zu unterstützen. 
 
Hieraus schloß die Projektgruppe, dass Ahrensburg mehr Informationen über Themen, die 
sich mit dem Älterwerden befassen, benötigt und es bisher kein Organ gibt, welches die-
sen Bedarf deckt. Eine Zeitung, die von Senioren für Senioren gemacht wird, soll nun die-
se Lücke schließen und als Sprachrohr dienen. Eine generationsübergreifende Beteili-
gung/Mitwirkung ist dabei nicht ausgeschlossen, sondern eher erwünscht. 
 
Die Projektgruppe/ Redaktionsteam besteht zurzeit aus 7 aktiven Mitwirkenden. 
 
Ein erstes Probeexemplar ist als Anlage beigefügt. 
 
Die Zeitung soll wie folgt erscheinen: 
 
– 4 x pro Jahr (1. Auflage Herbst 2008) 
 
– Auflage 2.000 Exemplare pro Ausgabe 
 
– Verteiler: Einrichtungen der Altenarbeit, sämtliche Freien Wohlfahrtsverbände, Kir-

chengemeinden, Stadtbücherei, Volkshochschule, Rathaus, Teilnehmer des Netz-
werkes „trotz ALTER“, Apotheken etc. 

 
– Herausgeber: Arbeitsgemeinschaft der Seniorenzeitung Ahrensburger Dialog, c/o 

Ursula Wolf 
 
– Kosten ca. 1.050 €(incl. MwSt.) pro Auflage + 400 € Redaktionskosten 
 
Finanzierung: 
 
Die Zeitung soll kostenlos sein. Mittelfristig soll die Zeitung größtenteils durch Anzeigen 
finanziert werden. Eigenmittel stehen nicht zur Verfügung. Um potentiellen Anzeigenkun-
den die Zeitung vorlegen zu können, soll es einen Probelauf von mindestens 4 Auflagen 
geben, für die die Finanzierung im Vorwege abzusichern ist. 
 
Die Arbeitsgemeinschaft hat sich aus diesem Grund mit einem Antrag auf Förderung auch 
an die Sparkassenstiftung Stormarn (Altenhilfe) gewendet. 
 
Die Sparkassenstiftung hat eine Förderung für zwei Testausgaben sowie Mitfinanzierung 
der Redaktionskosten in Höhe von 2.650 € (abrufbar ab 01.07.2008) in Aussicht gestellt, 
wenn der Seniorenbeirat dieses Projekt trägt, zumindest aber unterstützt und die Stadt 
Ahrensburg vor allem in der Anlaufzeit die finanzielle und inhaltliche Beteiligung klärt. 
 
Der Seniorenbeirat hat sich mit dieser Angelegenheit befasst und seine Unterstützung zu-
gesagt, jedoch will er sich vorerst weder inhaltlich noch entscheidungsrelevant an diesem 
Projekt beteiligen, da er das finanzielle Risiko nicht übernehmen möchte. 
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Die Verwaltung begrüßt die Initiative und hält das Projekt für förderungswürdig. Vor dem 
Hintergrund der in Aussicht gestellten Anschubfinanzierung durch die Sparkassenstiftung 
schlägt die Verwaltung folgendes Verfahren für die Probephase bis Ende 2009 (5 bis 6 
Ausgaben) vor: 
 
Abwicklungsmodalitäten: 
 
– Herausgeber ist die Arbeitsgemeinschaft der Seniorenzeitung Ahrensburger Dialog. 
– Die Auflage beträgt 2.000 Exemplare pro Ausgabe. 
– Die Verteilung organisiert die Arbeitsgemeinschaft. 
– Die finanzielle Abwicklung läuft in der Probephase (max. bis Ende 2009) über die 

Stadt Ahrensburg. 
– Die Kosten für die 1. und 2. Ausgabe werden durch den Zuschuss der Sparkassen-

Stiftung Stormarn gedeckt (Zuschuss = 2.650 €). 
– In 2009 werden vorerst 2.500 € für die Finanzierung der 3. und 4. Ausgabe im 

Haushalt 2009 bereitgestellt. Nach Vorlage der 3. Ausgabe wird falls erforderlich 
über eine darüber hinaus gehende Förderung erneut beraten. 

– Bewilligungsbedingung: Solange das Projekt auf die Förderung von städtischen 
Zuschüssen bzw. Zuschüssen durch die Sparkassen-Stiftung Stormarn angewiesen 
ist, ist der Seniorenbeirat, die Leitstelle „Älter werden“ und die Stadt Ahrensburg bei 
der Konzeption zu beteiligen. Bei einer dauerhaften Förderung (spätestens ab 
2010) ist zu gewährleisten, dass die Zeitung ein trägerübergreifendes, neutrales In-
formationsorgan von Senioren für Senioren ist. Ein privater Herausgeber wäre da-
mit ausgeschlossen. 

 
Die Verwaltung würde es begrüßen, wenn sich der Seniorenbeirat in der Probephase dazu 
entschließt, die Trägerschaft für die Zeitung zu übernehmen. 
 
Die Verwaltung empfiehlt, nach den oben genannten Abwicklungsmodalitäten zu verfahren 
und die entsprechenden Mittel in Höhe von 2.500 € im Haushalt 2009 einzustellen. 
 
Da die Arbeitsgemeinschaft ihre erste Ausgabe fast fertig gestellt hat und die Förderung 
der Sparkasse-Stiftung Stormarn bereits in 2008 erfolgen kann, aber von der Beteiligung 
der Stadt Ahrensburg abhängig ist, ist eine Entscheidung im Vorgriff auf die Haushaltsbe-
ratungen für die Arbeitsgemeinschaft wünschenswert. 
 
 
 
 
 
______________________ 
Pepper 
Bürgermeisterin 
 
 
Anlagen: 
 
Anlage 1: Zeitungsausgabe 
Anlage 2: Konzept zur Zeitung 
 


